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Nova Iguaçu, Juni 2012 
 
 
Liebe Freunde und Wohltäter! 
 
Unser letzter Rundbrief im Advent 2011, in dem wir von der Schliessung der Mission in Brasilien durch 

die Kongregation der Kalasantiner berichtet haben, hat sehr viele Reaktionen ausgelöst: 
 

�  Die Ordensleitung hat mich informiert, dass dieser Brief bei einigen Irritationen ausgelöst hat und 
ich dadurch unserem Wirken hier geschadet hätte. Wo das geschehen ist, bitte ich um Vergebung. 
Das war in keinem Moment meine Absicht. 

�  Die Reaktionen, die mich durch Anrufe, Briefe oder Mails erreicht haben, waren durchwegs 
positiv und sehr ermutigend. Ich habe dadurch sehr viel Rückhalt von Euch gespürt und wahr 
genommen, wie sehr Ihr mit unserem Wirken hier verbunden seid. Dafür möchte ich Euch ganz 
herzlich danken. 

�  Der Spendeneingang im Dezember spricht eine deutliche Sprache: Ihr ward einfach grossartig 
und für mich eine ganz wertvolle Bestätigung, dass wir mit Eurer Hilfe rechnen können. 
Insgesamt habt Ihr nur im Dezember Euro 48.319,- gespendet!!! Ich war zutiefst bewegt von 
Eurem Vertrauen in unsere Arbeit und möchte mit einem aufrichtigen Herzen Euch allen Danke 
sagen! 

 

Wie geht’s weiter? 
 

�  Durch Eure so überwältigende Unterstützung – sowohl durch Eure Spenden, wie auch durch Euer 
Gebet - haben wir sehr viel Mut gefasst, die Arbeit hier weiter zu führen, ja sogar Neues zu 
beginnen bzw. zu verstärken. Ausführliches dazu weiter unten! 

�  Wie es mit mir persönlich weiter gehen wird, weiss ich noch nicht. Gemäss dem Leitwort unseres 
seligen Ordensgründers P.Anton Maria Schwartz: „Hoffen wir auf den Herrn“, habe ich meine 
Sache dem Herrn anvertraut. Von diesem Vertrauen auf Ihn will ich mich leiten lassen, damit der 
Wille Gottes sich an mir  erfüllen kann. 

�  Ich rechne weiter mit Euch: Auf Eure so tatkräftige finanzielle Unterstützung und auf Euer treues 
Gebet. 

 

Markante Ereignisse:  
 

�  Am 26.April 2012 gab es erneut eine Demonstration aller gemeinnützigen Kindergärten im 
Bereich der Stadt Nova Iguaçu vorm Rathaus. Bis zu diesem Zeitpunkt waren noch drei Monate 
des vergangenen Jahres ausständig zur Refundierung der Kosten (bei anderen Kindergärten 
fehlten 6 Monate und mehr) und der Vertrag für 2012 war noch immer nicht unterschrieben. Von 



13h bis 17h haben wir mit unseren Kindergärtnerinnen, Helferinnen, Müttern, Vätern und Kindern 
vorm Rathaus ausgeharrtt, bis wir die Zusage der Bezahlung der ausstehenden Monate erreichen 
konnten und die Zusicherung der Unterzeichnung des neuen Vertrages erhalten haben. Mit 
Verzögerung wurden diese Vesprechen eingelöst. Das letzte Geld des Vorjahres haben wir Ende 
Mai erhalten! 

 
Von diesem Geld müssen wir allerdings den Betrag über 17.000.—Reais (etwa 8.000.—Euro) von 
unserem grössten Kindergarten, „São Miguel Arcanjo“,  gleich wieder zurück zahlen. Warum? In 
der Küche dieses Kindergartens brauchen wir dringend einen Schrank und versperrbare Türen für 
die vorhandenen Schränke. Durch Einsparungen in anderen Bereichen hätten wir diese Arbeiten 
durchführen lassen können. Wir dürfen solche  Arbeiten allerdings nicht mehr – wie in der 
Vergangenheit – anordnen, ohne vorher eine schriftliche Bewilligung einzuholen. Wir haben also 
um diese Bewilligung Ende November 2011 angesucht. Sie wurde uns im April 2012 gewährt. 
Damit ist das für uns hinfällig, da wir Rechnungen nur mit Datum bis Ende Dezember 2012 
vorlegen dürfen. Somit müssen wir das Geld dafür wieder zurückgeben! Leider gibt es viele 
derartiger Absurditäten und bürokratischer Hürden. 
 
Im April hat die Gemeinde alle unsere Kindergärten überprüft:  Einerseits um fest zu 
stellen, ob sie überhaupt in Betrieb sind, andererseits um einen Eindruck über die bauliche 
Substanz, die Ausstattung sowie die pädagogische Arbeit zu gewinnen. Sie waren sehr angetan 
von der Ausstattung der Räumlichkeiten und der Tatsache, dass wir im pädagogischen Bereich 
sehr fundiert arbeiten. In einem unserer Kindergärten – „Nossa Senhora da Luz“ in Figueira II – 
hat allerdings einer der Prüfer gemeint, dass die Decke in einem Gruppenraum in Gefahr ist, herab 
zu stürzen. Er hat darauf hin angeordnet, dass dieser Raum nicht benützt werden dürfe, bis wir 
eine neue Decke eingezogen hätten. Der Betrieb dürfe aber in den anderen Räumen weiter geführt 
werden. Zwei Tage später ist plötzlich der Zivilschutz erschienen und hat den ganzen 
Kindergarten gesperrt, weil durch den Herabsturz der Decke auch die anderen Räume in 
Mitleidenschaft gezogen würden. Darauf hin hat zwischen uns und der Gemeinde ein heftiges 
„Tauziehen“ statt gefunden. Wir wollten den Betrieb auf jeden Fall aufrecht erhalten, um 
einerseits den Kindern und Eltern diese wichtige Einrichtung nicht zu entziehen und andererseits 
den Vertrag mit der Gemeinde nicht zu verlieren. Ohne diesen Vertrag hätten wir keine Chance 
gehabt, die schon erbrachten Leistungen der ersten vier Monate zurück erstattet zu bekommen und 
auch für die weiteren Monate hätte es keine Zuschüsse gegeben. Deshalb haben wir angeboten, 
den Betrieb einstweilen in der Kirche weiter zu führen und innerhalb von zwei Monaten 
die Decke zu erneuern. 
 
Als schon etwa ein Drittel der Decke herunter gerissen war – was eine ungemein schwere Arbeit 
war, da die Decke sehr hart und stabil war – hat uns der von der Gemeinde zuständige Ingenieur 
besucht und gemeint, dass wir die Decke nicht erneuern, sondern lediglich zwei Pfeiler am Rand 
einsetzen müssten! Zu diesem Zeitpunkt hatten wir aber bereits den schriftlichen Befund des 
Zivilschutzes über die Notwendigkeit einer neuen Decke! 
 
Heute ist die neue Decke schon fertig und wir erwarten ab 18.6. die Baukommission der 
Gemeinde, um den Kindergarten wieder frei zu geben. Nach dem Urteil unserer Fachleute war 
dies eine absolut unnötige Aktion, die uns viel Geld gekostet hat und von der wir noch nicht 
wissen, ob uns die Gemeinde diese Kosten ersetzen wird. Ein Dank gilt den Kindergärtnerinnen 
und allen Angestellten, die unter diesen erschwerten Bedingungen dennoch den Betrieb weiter 
geführt haben. 
 



      
São Sebastião/Figueira I    Cristo Redentor/Vila Claudia 

 
�  Ein besonderes Anliegen ist uns das Projekt „Novos Caminhos“/ “Neue Wege“ mit 

Jugendlichen über 18 Jahren. Schon lange tragen wir die Idee zu diesem Projekt in 
unserem Herzen, da wir sehr „hautnah“ die Schwierigkeiten dieser Altersgruppen in unserer Pfarre 
wahr nehmen. Durch das „Casa do Menor“, einer sozialen Einrichtung, die Strassenkinder und 
Kinder aus zerrütteten Familien bzw. ohne Eltern, aufnehmen, sind wir immer wieder mit dieser 
Problematik konfrontiert: Die Jugendlichen müssen mit Erreichung der Volljährigkeit - 18 Jahre - 
die Heime verlassen. Viele haben aber ihre Schule bzw. Ausbildung noch nicht abgeschlossen, 
oder haben noch keine Anstellung gefunden. Um diese Jugendlichen möchten wir uns annehmen: 
Ihnen einerseits zum Schul- oder Ausbildungsabschluss bzw. zu einer Arbeit zu verhelfen und sie 
andererseits geistlich/spirituell zu begleiten und eine fundierte Basis für ihr Leben mit zu geben. 

 
Um diese Arbeit verwirklichen zu können, hat uns der Gründer der AVICRES, einer anderen 
sozialen Einrichtung, ein Haus auf einem ihrer Grundstücke zur Benützung angeboten. Dieses 
Haus würde sich gut für unsere Zwecke eignen, es bedarf jedoch einer dringenden Renovierung 
und Adaptierung. Der eingeholte Kostenvoranschlag hat uns aber einen kleinen „Dämpfer“ 
versetzt: Er beträgt Reais 79.320.—(etwa Euro 34.490.--). Das liegt zur Zeit ausserhalb unserer 
finanziellen Möglichkeiten, da wir fast Reais 90.000,-- (Euro 40.900.--) Schulden bei der Caritas 
haben, die für uns die Sozialabgaben bis Mai dieses Jahres bezahlt haben. Wir können diese 
Schulden erst zurück zahlen, wenn wir von der Gemeinde die Beiträge erhalten. 
 
Doch Gott ist wirklich gut: Eine in der Pfarre wohnende Familie (in der Comunidade „São 
Vicente de Paulo“ / Bariri) hat uns das obere Stockwerk ihres Hauses, das leer steht, für 
dieses Projekt zur Verfügung gestellt. Und am Montag, dem 4.6., sind die ersten beiden Burschen 
– Flavio und Reginaldo – in dieses Haus eingezogen. Ein dritter, André, wird demnächst hinzu 
gekommen. Von diesen dreien besuchen zwei, Reginaldo und André, die Schule und Flavio 
arbeitet in einem Supermarkt in unserem Bezirk. Durch Spenden haben wir einige 
Einrichtungsgegenstände erhalten und nach und nach wollen wir Verschiedenes anschaffen. 
Flavio trägt durch seinen Gehalt zum Lebensunterhalt aller bei. Das Haus bietet noch Platz für 
einige weitere Burschen, sodass wir beschlossen haben, hier zu investieren und das Projekt 
„wachsen“ zu lassen: Auf der grossen Terrasse wollen wir eine Küche, einen Waschraum, einen 
Aufenthaltsraum und eine kleine Kapelle einrichten. Dies wollen wir nach und nach, je nach zur 
Verfügung stehenden Mitteln realisieren. Danilo begleitet dieses Projekt und konkretisiert und 
organisiert die nötigen Arbeiten. Wir sind dabei, Kostenvoranschläge einzuholen. 
 



      
Flavio, Danilo, André, Reginaldo    Dachterrasse, die noch adaptiert wird 

 
Wichtige Stützen zur Verwirklichung all unserer Projekte sind Danilo und Altamiro. Gemeinsam 
mit den beiden Burschen Washington und Willian, sowie P.Wanderlin, einem Weltpriester, der mir als 
Kaplan in der Pfarre hilft, bilden wir die Hausgemeinschaft. 
 

Zur Zeit sind wir in Vorbereitung des 2.CALACAMP  (bedeutet CALA santino ACAMPamento / 
Kalasantiner Camping), eines speziellen Wochenendes für Jugendliche, das vom 26. bis 29.7. statt finden 
wird. Bei diesem Wochenende gibt es einerseits ein geistliches Programm mit Gebet, Anbetung, 
Hl.Messe und Vorträgen, andererseits werden die Jugendlichen durch spezielle Prüfungen an ihre 
körperlichen und emotionalen Grenzen heran geführt, um zu lernen mit diesen umzugehen und sie zu 
überwinden. Vorbereitet wird dieses Wochenende, das sehr arbeitsintensiv ist, von der 
Kalasantinerjugend mit Edgard an der Spitze. 
 
Die erwähnten Projekte sind ein Teil einer Vielzahl von Aktivitäten, die wir zum Wohl der Kinder und 
Jugendlichen hier realisieren. Wir bitten Euch weiterhin um Eure tatkräftige 
Unterstützung, damit wir diese so wichtige Arbeit nicht nur weiter führen, sondern ausbauen und 
verstärken können. 
 
Danke für Euer Gebet, Euren finaziellen Beitrag sowie Euer engagiertes Mittragen userer Projekte! 
 
Euer 

 
 
Paróquia São Miguel Arcanjo 
Rua São Pedro, 74 – Miguel Couto 
26150-390 Nova Iguaçu, RJ, Brasilien  
e-Mail: p_felix2002@yahoo.de  
 
Spenden-Konto lautend auf Generalat der Kalasantiner Kongregation:  
BA-CA 52105123301, BLZ: 12000 
 
Unsere Kontaktperson in Wien: Fr. Regina Springer, Josefsgasse 10, A-1080 WienTel.:0699/19713873 e-
Mail: regina.springer@gmx.net  


